
Als Kinder auf der Strasse Völkerball spielten

Der Embracher Urs Peter hat
in seinem historischen Buch
das Leben auf dem Land in den
1940er- und 1950er-Jahren akri-
bisch nachgezeichnet. Drei Jahre
arbeitete er am umfangreichen
Werk und beschreibt den Alltag,
der sich praktisch nur im Dorf
abspielte. Peter, der Geschichte,
Ethnologie und Medizin studier-
te, lässt in Gesprächen mit Zeit-
zeugen und durch vielfältiges
Bildmaterial den damaligen Le-
bensalltag anschaulich aufleben.
Embrach, einst als das Töpfer-
dorf im Land bekannt, steht stell-
vertretend für alle Schweizer
Gemeinden, die sich von Bauern-
dörfern zu Agglomerationsge-
meinden wandelten. Ein Stück
Schweizer Geschichte zum Er-
innern. Die Auflage umfasst tau-
send Stück und ist im Arisverlag
erhältlich.

Website informiert
über historisches Embrach
Ein virtuelles Museum, das wohl
eher die jüngere Generation an-
sprechen dürfte, ist die neu auf-
geschaltete Seite www.8424em-
brach.ch, ebenfalls von Urs Peter
initiiert. In verschiedenen Film-
sequenzen kommen Zeitzeugen
zu Wort, die von ihrem Aufwach-

sen im Dorf berichten. Der kürz-
lich verstorbene Max Kuhn er-
zählte, wie er als Knabe auf der
Hauptstrasse Völkerball gespielt

habe: «Wenn ein Auto kam,
gingen wir auf die Seite und spiel-
ten danach weiter.» Er beschrieb
Embrach als Bauerndorf mit
Miststöcken und Vorgärten –
ideal, um Fangis und Versteckis
zu spielen. Auf Bildvergleichen
lassen sich die frappanten Verän-
derungen beobachten: Wo früher

Pferde trabten, quälen sich heute
Autokolonnen durch die Strasse.

Witzige Tombola 
mit Verpflichtung
Der Männerchor Embrach berei-
cherte die Vernissage am Sams-
tag, welche von achtzig Men-
schen besucht wurde.

Am Schluss gab es eine Tombo-
la mit denkwürdigen Preisen. Aus
originalen Landert-Schmalztöp-
fen wurden Zettel mit Namen von
Besuchern gezogen. Die Gewin-
ner durften sich über das neue
Buch freuen. Der Zusatzgewinn
war das alte, aussterbende Wort
Anke. Regula Hofmann gewann
es. Dieser Preis beinhaltet gleich-
zeitig die Aufgabe, das Wörtchen
im normalen Sprachgebrauch
wieder zu beleben. Für Hofmann
keine schwere Aufgabe: «Ich
spreche heute noch von Anke,
ebenso unsere Kinder. Die Her-
ausforderung wird sein, den Be-
griff an meine Enkel weiterzu-
geben», sagte die 69-Jährige, die
zeitlebens in Embrach wohnt.
Eine andere Teilnehmerin zog
das grosse Los mit dem Wort
Gaggalari. Auch sie ist dazu ange-
halten, den Gaggalari in ihrem
Wortschatz zu benutzen. Für Urs
Peter, der die Idee zur Tombola
hatte, sind es die Mundartaus-
drücke wert, weiterhin gespro-
chen zu werden. «Einfach weil sie
schön sind», sagte der 57-Jährige.

Nach dem Apéro trafen sich
ein Dutzend Embracher, um den
Historischen Verein Embracher-
tal zu gründen. Die Sitzung war
kurz, denn die Menschen, die sich
zuvor als Mitglieder eingeschrie-
ben hatten, waren längst weg.
Doch die Gründung gilt. Die erste
Sitzung findet im Januar statt.

                          Marlies Reutimann

EMBRACH Katrin Sutter vom Arisverlag und Autor Urs Peter
luden am Samstagabend zur Vernissage des Sachbuches 
«8424 Embrach – Leben auf dem Land um 1950» ein. Das Buch 
ist eine Hommage an vergangene Zeiten.

Autor Urs Peter hat ein Buch über die vergangenen Zeiten von Embrach herausgegeben. Francisco Carrascosa

Fahrbahn 
übers Wochen-
ende gesperrt

Im Zuge der Sanierung der kan-
tonalen Autobahn A51 zwischen
Kloten und Bülach Nord müssen
neue Werkleitungen im Bereich
der Anschlüsse Bülach Süd und
Kloten Nord verlegt werden. Zu-
dem müssen Werkleitungsque-
rungen in den provisorischen
Fahrspuren Richtung Zürich er-
stellt werden.

Für diese Arbeiten muss aus
Gründen der Arbeitssicherheit
und der Qualität die Fahrbahn
Richtung Zürich zwischen Bü-
lach Süd und Kloten Nord wie
folgt gesperrt werden: Freitag,
24. November, 20 Uhr bis Mon-
tag, 27. November, 5 Uhr.

Aufgrund der umfangreichen
Bauarbeiten und des grossen Ver-
kehrsaufkommens auf der A51
müssen die Arbeiten an einem
Wochenende und im Mehr-
schichtbetrieb (Tag und Nacht)
ausgeführt werden. Die Bau-
arbeiten werden zu Lärmemis-
sionen führen. Bei ungünstiger
Witterung (Starkregen, Sturm
oder Schnee) werden die Arbei-
ten und die damit verbundene
Sperrung auf das Wochenende
vom 1. bis 4. Dezember verscho-
ben. red

AUTOBAHN A51 Nächstes 
Wochenende ist die Fahrbahn 
in Richtung Zürich zwischen 
Bülach Süd und Kloten Nord 
gesperrt.

Kredit
gesprochen
EMBRACH  Die Gemeinde Em-
brach steht mit dem täglichen
Durchfahrtsverkehr vor grossen
Herausforderungen. Nun wur-
den die Kosten für die Erarbei-
tung eines Betriebs- und Gestal-
tungskonzepts mit 98 150 Fran-
ken veranschlagt. Von diesen
Kosten übernimmt der Kanton
knapp 80 000 Franken. Der Ge-
meinderat hat einen Kredit für
die restlichen Kosten gesprochen
und einer Arbeitsvergabe an die
Metron Zürich AG zugestimmt.
Wie im ganzen bisherigen Orts-
planungsverfahren wird die Pla-
nungs- und Verkehrskommission
den Prozess begleiten. Der Ge-
meinderat wird gemeinsam mit
dem Kanton die Bevölkerung
über das Ergebnis an einer In-
formationsveranstaltung voraus-
sichtlich im Juni 2019 informie-
ren. red

Skaterpark 
wird erneuert
WALLISELLEN Die Nettoinves-
tition für die Instandsetzung des
Skaterparks im Osten des Sport-
und Erholungszentrums beläuft
sich nach Abzug von Beiträgen
des Zürcher Kantonalverbandes
für Sport und Eigenleistungen
von Jugendlichen auf 197 500
Franken. Der Gemeinderat hat
den entsprechenden Kredit ge-
nehmigt. Der Park ist bereits
mehr als zehn Jahre alt und ent-
spricht nicht mehr den heutigen
Sicherheitsnormen.

Nach einer etwas längeren Pla-
nungsphase ist nun ein Projekt
ausgearbeitet worden, das einem
breiten Spektrum an Benutzern
jeder Alters- und Könnerstufe
gerecht werden soll. Die Anlage
beim Sport- und Erholungszen-
trum kann dann von Skatern,
Scootern oder BMX-Fahrern ge-
nutzt werden. red

Swiss Band begeisterte ihre Zuhörer

Im November konnten sich
Swing-Musik-Fans gleich auf
mehrere Konzerte in Bülach
freuen. Die Swiss Band lud letzte
Woche an vier Abenden in die
Stadthalle zu ihrer beliebten «In
Concert» Reihe ein. Insgesamt 49
mit Herzblut aufspielende Musi-
kerinnen und Musiker begrüss-
ten auch am Samstag die 700-
köpfige Menge. Die Band steht
unter der Leitung von Bandlea-
der Matt Stämpfli. Dazu kamen
die charmante Moderation von
Mitglied Oliver Schärli sowie
zwei Special Guests mit Charak-
ter und Beben in der Stimme.

Elvis, «Steampunk»,
Bond und Dylan
Da viele Konzertbesucher re-
gelmässige Gäste sind, wussten
sie schon, was auf sie zukommt.
Swing, Funk, Soul, Blues, Pop
und Rock gaben sich bei der Swiss
Band die Klinke in die Hand.
Zu hören gab es Erik Morales’
«Steampunk», James-Bond-
Songs, Michael Jacksons «Thril-
ler» mit einer Tanzvorführung
von drei Zombies, «Make You Feel
My Love» von Bob Dylan und Ro-
mantisches wie «The Way We We-
re» aus dem gleichnamigen Film.

Für Begeisterung sorgten auch
die beiden Gastsänger. Der aus
Florida stammende Isaac Roose-
velt spielte sich mit dem funkigen
«Will It Go Round in Circles» von
Billy Preston, «Knock on Wood»
von Eddie Floyd oder dem Elvis-
Klassiker «Suspicious Mind» so-
fort wieder in die Herzen der Zu-
schauer. Wieder, weil er schon vor
zwei Jahren einer der beiden Spe-
cial Acts war, nachdem ihm eine
Sängerkollegin die Band empfoh-
len hatte. Roosevelt sagt: «Matt ist
ein so guter Leader. Es ist verblüf-
fend, dass die Band solche Musik
auf einem so hohen Niveau spielt,
obwohl es die Mitglieder nicht
vollberuflich machen.»

Dieses Jahr zum ersten Mal mit
dabei war die Sängerin Nyssina
Swerissen. Die Holländerin, die
ihre musikalische Ausbildung
in Zürich absolviert hatte, war
schon im Sommer mit der Band
unterwegs. «Was für ein toller
Abend, was für eine schöne Ener-
gie und was für eine Wahnsinns-
band», sagte sie nach dem Kon-
zert. Mit Adeles «Skyfall» sorgte

sie für Gänsehaut genauso wie mit
ihrer fantastischen «All About
That Base»-Interpretation. Einen
wirklich krönenden Abschluss
boten Swerissen, Roosevelt und
die Swiss Band mit «Proud Mary»
von John Fogerty von der Cree-
dence Clearwarter Revival Band
und dem «Happy»-Song von
Pharrell Williams.

Benefizkonzert 
für benachteiligte Kinder
Natürlich freute sich auch die
Präsidentin Evi Schuster Michel
über die Früchte der harten

Arbeit der Band, schliesslich wur-
den die «In Concert»-Auftritte an
den vier Tagen von rund 2200 Be-
suchern angehört. Auch sonst
hatte die Swiss Band ein erfolg-
reiches Jahr mit einem Auftritt
am Jazzfestival in Montreux und
einem grossen Hallenstadion-
Konzert mit 2000 Besuchern.
Nächstes Jahr steht für die Band
noch mehr an, dann feiert sie
nämlich ihr 60-jähriges Be-
stehen. Auf einen Anlass freut
sich Evi Schuster Michel beson-
ders. Am 2. Oktober 2018 gibt die
Band ein Benefizkonzert in Otel-

fingen zugunsten der Swiss Kin-
derstiftung, die sich weltweit für
benachteiligte Kinder einsetzt.
«Der ganze Erlös wird an die Stif-
tung gehen. Es ist wirklich unser
Herzensprojekt», sagt sie. «Uns
ging es immer so gut, und wir fin-
den, wenn man Geburtstag hat,
muss man nicht immer erwarten,
selber Geschenke zu bekommen.
Wir wollen etwas schenken.»

Katarzyna Suboticki

BÜLACH Swing, Rock, Funk und vieles mehr: Das schnürt 
die Swiss Band jedes Jahr zu einem aufregenden musikalischen
Paket ihrer «In Concert»-Reihe in Bülach. Gastmusiker 
waren dieses Jahr Nyssina Swerissen und Isaac Roosevelt.

Gastmusikerin Nyssina Swerissen sorgte mit Adeles «Skyfall» für Gänsehaut beim Publikum. Urs Brunner
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